
Z um zweiten Verbandstag
hatte der Vorstand in die

sachsen-anhaltinische Landes-
hauptstadt Magdeburg eingela-
den. Nach der Begrüßung durch
Landesinnungsmeister Joachim
Eulenstein und Geschäftsführer
Dr. Hans-Michael Dimanski
weihte der bereits seit Jahren mit
dem Fachverband freundschaft-
lich verbundene Obermeister der
SHK-Innung Braunschweig,

Eberhard Funke, die Fahne der
Innung Wanzleben. Neben einer
Betrachtung zur Geschichte des
Klempners und Installateurs be-
zeichnete Funke in seiner Gast-
rede derartige Verbandstage als
eine gute Möglichkeit, sich auf
die Notwendigkeit gemeinsa-
men Handelns zu besinnen und
über den oft existenzbedrohen-
den Wettbewerb zwischen den
SHK-Firmen nachzudenken. 

Übergabe oder Verkauf
Doch nicht nur der Wettbewerb
zwischen den Handwerksunter-
nehmen kann den einen und an-
deren Betrieb in existentielle
Schwierigkeiten bringen. Auch
die Unternehmensnachfolge hat
diesbezügliche Tücken. Derzeit
stehen vor allem in den östlichen
Bundesländern ein ganze Reihe
von Betrieben vor dem Genera-
tionenwechsel, wie Katharina
Wolf-Wolters vom Institut für
Betriebsführung, Basel, in ihrem

Referat versicherte. Aufgrund
von Untersuchungen haben nur
15 % aller mittelständischen Un-
ternehmer die Nachfolgefrage
geregelt. Außerdem zeigte sie an
zahlreichen Beispielen auf, wie
wichtig eine derartige Regelung
auch unabhängig vom Alter des
Betriebsinhabers oder der Situa-
tion des Betriebes ist. In fünf
Bausteinen stellte die Referentin
unterschiedliche Ansatzpunkte
dar, die ein Unternehmer für sei-
ne individuelle Regelung der
Firmennachfolge zusammen-
stellen kann. Außerdem erläu-
terte sie, welche Aspekte bei-
spielsweise bei Kaufpreisver-
handlungen mit fremden Dritten,
für Ausgleichszahlungen an an-
dere Familienmitglieder oder bei
der eigenen Altersversorgung  zu
beachten sind. Diese betreffen

sowohl die Sicherung des vor-
handenen Vermögens und des
Familienfriedens, als auch die
Minimierung von Steuerrisiken
bzw. die Sicherung von Steuer-
vorteilen. In diesem Zusammen-
hang wies sie auch auf die be-
vorstehende Steuerreform mit
dem weitgehenden Wegfall von
Vergünstigungen hin. Daß
Wolf-Wolters ein von den Teil-
nehmern großenteils verdrängtes
Thema angesprochen hatte,
zeigte sich an den zahlreichen
Fragen, die sie souverän und
kompetent beantwortete.

32 sbz 22/1997

SACHSEN-ANHALT
sanitär

heizung
klima

Verbandstag, Erdgastagung, GTZH-Einweihung

Drei auf einen Streich
Am 23. und 24. Okto-

ber fand in Magde-
burg der zweite Ver-
bandstag des FVSHK
statt, verbunden mit

Erdgastagung und
Einweihung der neu-

en Geschäftsstelle
des Fachverbandes.

Vorausgegangen war
die Obermeisterta-
gung mit der Neu-

wahl des Verbands-
vorstandes.

Der wiedergewählte Landesin-
nungsmeister Joachim Eulenstein
hieß die Teilnehmer des 2. Ver-
bandstages in Magdeburg will-
kommen

Braunschweigs traditionsbewußter OM Eberhard Funke weihte die
Fahne der Innung Wanzleben und überreichte deren OM Oswald Klette
die zugehörige Urkunde

Mit ihrem Referat zur Nachfolge-
regelung behandelte Katharina
Wolf-Wolters ein oft verdrängtes,
aber wichtiges Thema

Neue Anschrift
Die Mitarbeiter der Ge-
schäftsstelle des Fachver-
bandes sind seit September
unter der neuen Anschrift des
GTZH zu erreichen:

Fachverband Sanitär-, Hei-
zungs-, Klima- und Klemp-
nertechnik Sachsen-Anhalt

Gustav-Ricker-Straße 62,
39120 Magdeburg

Tel. (03 91) 62 69-6 40 
und -6 41

Fax (03 91) 62 69-6 43



Gasversorgung Ost 
und Gasgeräte
Mit einem Überblick über den
derzeitigen Stand der Erdgas-
versorgung in den ostdeutschen
Bundesländern sowie der künf-
tigen Entwicklung beschäftigte
sich im Rahmen der Tagung
„Erdgas und Handwerk in Sach-
sen-Anhalt“ Manfred Scheibe,
Verbundnetz Gas, Leipzig. Er
stellte den Teilnehmern den von
der Verbundnetz AG eingerich-
teten Zentralservice vor. Dabei
handelt es sich um eine Art Aus-
kunftsstelle, bei der sich ein
Kunde kompetente Fachbetriebe
nennen lassen kann. Über die
Möglichkeit einer Vorversor-
gung künftiger Erdgaskunden
mit Flüssiggas sprach Prof.
Klaus Kurth, Dresden. Ziel die-

ser Maßnahme ist es,
in Gegenden, in de-
nen noch keine Ver-
sorgung mit Erdgas
möglich ist, Kunden-
potential zu sichern. 
Europa und seinen
Binnenmarkt hatten
Walter Lütz vom Mi-
nisterium für Finan-
zen Sachsen-Anhalt,
Magdeburg, und
Frank Brödner von
DBI Gas- und Um-
welttechnik, Leipzig,
zum Thema. Lütz er-
läuterte die zuneh-

mende Anwendung der Verdin-
gungsordnung für Bauleistungen
(VOB) auch im privaten Bereich

sowie, was dabei zu berücksich-
tigen ist, und nahm zum Verga-
berecht im Rahmen der europäi-
schen Harmonisierung Stellung.
Brödner wiederum machte die
Teilnehmer darauf aufmerksam,
daß beim Gerätekauf das CE-
Zeichen allein nicht ausreicht.
Vielmehr ist darauf zu achten,
daß Bestimmungsland und Ka-
tegorie auf dem Gerät vermerkt
sind (siehe sbz 17/97 „Einfach –
auf europäisch“).

Technische 
Entwicklungen
● Über Erfahrungen mit der
Feuerungsverordnung von Sach-
sen-Anhalt unter dem Gesichts-
punkt brandschutztechnischer
Anforderungen berichtete Bernd
Strobel von Buderus Haustech-
nik, Leipzig. Dabei nahm er Be-
zug auf die Schutzziele 1 und 2
bei der Aufstellung von Feuer-
stätten und den korrekten Einbau
von thermischen Absperrvor-
richtungen (TAE).
● Über Auswirkungen der hei-
zungsrelevanten Verordnungen
im Mehrfamilienhaus und den
Stand der Gas-Brennwert-Tech-
nik informierte Dr. Günter Wie-
schebrink, Verbundnetz Gas,
Leipzig. Er stellte fest, daß die
Warmwasserbereitung durch
diese Verordnungen gegenüber
der Heizung zunehmend wichti-
ger wird. Außerdem sei der Zeit-
punkt abzusehen, wo aus Grün-
den der Energieeinsparung von
der Therme auf den Speicher
umzurüsten ist. Bezüglich Wei-

terentwicklung der Brennwert-
technik wird zunehmend die
Elektronik einbezogen. In die-
sem Zusammenhang stellte der
Referent SCOT (System Control
Technology) vor. Mit dieser
Technologie lassen sich Verän-
derungen der Qualität des
Brenngases sofort erkennen und
innerhalb von Sekunden ausre-
geln. Dadurch soll gewährleistet
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Das neue Modell Zentralservice stellte Manfred Scheibe vom Ver-
bundnetz Gas, Leipzig, den Teilnehmern der Erdgastagung vor

Die Entwicklung von
Gasgeräten unter

Berücksichtigung der
europäischen Harmo-
nisierungsbestrebun-

gen hatte Frank Bröd-
ner (l.) zum Thema

Um Kundenpotential für Erdgas zu sichern,
empfahl Prof. Klaus Kurth die Errichtung flüs-
siggasfähiger Erdgasanlagen

Vorstandswahlen
In der dem Verbandstag vor-
ausgegangenen Obermei-
stertagung wurde der neue
Vorstand des Fachverbandes
gewählt.
Landesinnungsmeister:
Joachim Eulenstein, Magde-
burg
Stellvertretender 
Landesinnungsmeister:
Horst Rausch, Köthen
Fachgruppenleiter:
Roland Prokop, Zerbst, 
Sanitärtechnik
Klaus Göring, Oebisfelde, 
Heizungstechnik
Peter Wahlbuhl, Naumburg,
Klempnertechnik
Franz-Hugo Banse, Dessau,
Kachelofen- und Lufthei-
zungsbau
Ausschüsse:
Fritz Deichfuß, Halberstadt,
Tarifpolitik, Vorsitzender
Gerd Stock, Gerbstedt, Ta-
rifpolitik, stellvertretender
Vorsitzender
Norbert Jende, Bernburg,
Berufsbildung



sein, daß der Brenner stets im
schadstoffarmen Bereich arbei-
tet.
● Anschlußfertige Blockheiz-
kraftwerke kleinerer Leistung
stellte Michael Backe von Se-
nertec Kraft-Wärme-Energiesy-
steme, Schweinfurt, vor.

Zentrale Anlaufstelle
für viele Handwerker
Seinen Mitgliedern neueste
Technologien nahezubringen, ist
eines der wichtigsten Ziele des
Landesfachverbandes. Hierzu

dient ein neues Trainingszen-
trum, über das der Verband seit
kurzem verfügt. Es ist im Grün-
dungs- und Technologietransfer-
zentrum Handwerk (GTZH) an-

gesiedelt, dem der Fachverband
als Gesellschafter und Träger an-
gehört. Das verkehrsgünstig am
südlichen Rande Magdeburgs in
der Nähe des Flughafens gele-
gene Zentrum beherbergt meh-
rere Geschäftsstellen von Hand-
werksverbänden, darunter auch
die des FVSHK Sachsen-Anhalt,
sowie eine Reihe von Institutio-
nen aus dem Bank- und Versi-
cherungsbereich. Außerdem
sind Beratungsstellen und Hand-
werksbetriebe ansässig, so daß
sich diese Einrichtung zu einer
idealen Informations- und Kom-

munikationsstelle für Existenz-
gründer, aber auch für Mit-
gliedsbetriebe der Verbände so-
wie für Kunden eignen dürfte.
Das Projekt wurde von den Ge-

sellschaftern unter
Beteiligung zahlrei-
cher Gäste aus Be-
reichen der Wirt-
schaft und der Poli-
tik im Rahmen des
Verbandstages mit
einer zünftigen
Eröffnungsfeier ein-
geweiht. Gleichzeitig fand im
Trainingsraum des Fachverban-
des eine Ausstellung verschie-
dener Hersteller der SHK-Bran-
che statt, die sehr gut besucht
war. 

W as wäre aber ein Ver-
bandstag ohne die Mei-

sterfrauen. So waren zahlreiche
von ihnen ebenfalls in die Me-
tropole Sachsen-Anhalts gekom-
men. Zum einen, um an dem von
der IKK speziell für sie gestal-
teten Damenseminar teilzuneh-
men. Zum andern, um zum Aus-
klang der zweitägigen Veran-
staltung am Festabend das Tanz-
bein zu schwingen. ews
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Der Verbandstag war gleichzeitig Anlaß für
die zünftige Einweihung des Gründungs- und
Technologietransfer Zentrums, das nun auch
Sitz der Verbandsgeschäftsstelle ist. In dessen
Technikum präsentierten Hersteller ihre teil-
weise „heißen“ Produkte (u.)

Die Mitarbeiter der Geschäftsstelle und der neue VW-Transporter, der
als Kundendienstfahrzeug den Tagungsteilnehmern vorgestellt wurde.
V.l.: Benita Bussler, Helga Schönfeld, GF Dr. Hans-Michael Dimanski,
Solveig Honkisch und Frank Uhlig


